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Politische Wochenrrmdschau.
Der Frühling hat am 21. März seine offizielle Herrscl -aft

«rrgetreden , um sein Füllhorn voll neuerwachenden Lebens
über die noch kahle Erde auszustreuen und ihre jetzt traurige,
fahle Färbung in ein buntes Kleid einzuzaubern und das
menschliche Auge mit frischem jungfräulichem Grün zu er¬
götzen. Der Einzug des freuudlict >en Frühlings bedeutet , Latz
nunmehr die rauhe Gewalt des Winters , der in diesem Jahr
allerdings recht erträglich gewesen war , gebrochen ist, das; er
seinen Rückzug nach dem Norden hat antreten Mützen, und
daß nun Sonnentage der zur winterlichen Zurückgezogenheit
gezwungen gewesenen Menschen warten . Die FrühNng -Tag-
»nd Äiachtgleiche ist nicht im entferntesten an Warme und
Freundlichkeit des Wetters mit der des Herbstes zu vergleichen,
wie überhaupt die Frühlingstage den gleichlangen tm Herbst
keinestvegs entsprechen . Die Sonne mutz sich ihre Herrschaft
erst erzwingen , und vermag nur nach und nach die vom
Winter erkältete und feuäste Erde zu erwärmen und zu durch¬
dringen , während im Herbst der Boden die im lieitzcn Sommer
reichlich aufgesogene Wärme noch lange scsthält und von der
kühler werdenden Luft erst allmählich erkältet wird.

Nach der Entscheidung über die autzenpolitisckien Fragen,
4)vungplan und Polenabkommen , drängen sich jetzt mit aller
Kraft die innerpolitischen Probleme der Ainanzsanierung und
der Rettung der Landwirtschaft in den Vordergrund . Durch
die wochenlang fortgeführten unausgesetzten Verhandlungen
zwischen der Reichsregierung und den Regierungsparteien des
Reichstags sind sie inzwischen spruchreif geworden . Reick>s-
präsident von Hindenburg hat in einem ausführlichen Schrei¬
ben, ausgehend von der Unterzeichnung des deutsch -polnischen
Liguidationsabkommens , das dazu beitragen soll, die deutschen
Ansiedler auf ihrer Scholle in den an Polen abgetretenen
Gebietsteilen zu sichern, dazu Stellung genommen und die
Reichsregierung eindringlich dazu ausgefordert , mit aller Be¬
schleunigung ein Ostprogramm zur Erhaltung der Landwirt¬
schaft durchzuführen . Die Sorge des Reichspräsidenten be¬
schränkt sich aber nicht allein ans den Osten , wo die Not be¬
sonders groß ist, sondern umfaßt die gesamte deutsche Land¬
wirtschaft . Reichsernährungsmiuister Dr . Dietrich hat mit
den Regierungsparteien ein Agrarprogramm zu vereinbaren
vermocht , das zwar in einzelnen Teilen noch bei dieser oder
jener Regierungspartei auf Bedenken stößt , aber doch umso¬
mehr Aussicht auf Annahme im Reichstag hat , als es sich zum
Teil auch mit den Anträgen der „Grünen Front " deckt. Das
Ziel ist hauptsächlich neben zahlreichen Zollerhöhungen eine
Stützungsaktion für den Roggen , dessen gegenwärtiger Preis¬
sturz unhaltbar ist. Ein Brotgesetz , das gleichfalls den
Roggenverbranch heben soll, ist bereits vom Reichstag dein
Volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen worden . „Etzt
Roggenbrot !" lautet setzt die Parole für das ganze deutsche
Volk.

Ein sehr sclmrfer Konflikt ist zwisckien dem Reichsinnen¬
minister Severing und dem thüringischen nationalsozialisti¬
schen Innen - und Kultusminister Dr . Frick ausgebrochen.
Reichsinnenminister Severing , der dabei in engster Fühlung¬
nahme mit dem Reichskanzler handelte , hat wegen der von
Dr . Frick verweigerten Antwort auf ein Schreiben Severings
in einer nebensächlichen Angelegenheit den schriftlichen Ver¬
kehr mit der thüringischen Regierung abgebrochen und die
Zuschüsse für die thüringische Polizei aus der Reichstasse ge¬
sperrt . Da die thüringische Regierung inzwischen geantwortet
hat , ist der amtliche Verkehr zwischen Weimar und Berlin
wieder ausgenommen worden , aber die Polizeizuschüsse hält
Severing , der erst die Nerhältnisse in der thüringischen Poli¬
zei durch einen Reichskommissar nachprüsen will , nach wie vor
zurück. Der weitere Verlaus dieser Angelegenheil ist noch
nicht abznsehen.

Die deutsche Reichsregierung ist nach der ablehnenden Ent¬
scheidung der sozialdemokratischen Retchstagsfraktion zu dem
Kompromißborschlag der Regierung zu Fall gekommen und
zurückgetreteir. Ein großer Teil der Presse, auch jene, welche

der sozialdemokratischen Partei nicht abgeneigt ist, spricht von
einer unglaublichen Strategie der Sozialdemokratie , und es ist
nichts übertriebenes , wenn behauptet wird , Reichsarbeitsnrini-
ster Wissell habe durch die Ablehnung der Kompromißformel,
gestützt aus den allmächtigen Gewerkschaftsflügel , den ebenfalls
der Sozialdemokratischen Partei angehörenden Reichskanzler
Müller besiegt . Die Sozialdemokratie ihrerseits schiebt die
Schuld der Deutschen Volkspartei zu . Bei Verständnis für die
Lage und einigermaßen gutem Willen hätte das unterbleiben
können . Schuld hin , Schuld her , die Frage heißt jetzt : Was
nun ? Nach Zeitungsmeldungen gilt der Zentrumsabgeord¬
nete Brüning als der kommende Mann , welcher das neue
Kabinett bilden soll. Ob und wie es ihm gelingt , wird nicht
so einfach sein, denn die Frage entsteht , ob es klug ist, die
Sozialdemokratie , die größte Partei im Reickistag , einfach ad
acta zu legen ; das dürste eine gefährliche Sache sein . Es wäre
zu wünsckien, daß sich alle Parteien des Ernstes des Augenblicks
bewußt bleiben , und nicht den beklagenswerten Parteiegois-
mnsin den Vordergrund stellen.

Württemberg
Hcitbronn , 28. März . (Verleitung zum Meineid .) Das

Schwurgericht hat den Weingärtner Paul Barthau von Gell¬
mersbach wegen eines Vergehens der versuchten Verleitung
zum Meineid zu -1 Monaten Gefängnis verurteilt . Zwei
weitere in die Angelegenheit verwickelte Angeklagte wurden
frcigesprochen.

Stuttgart , 27. März . (Vom Schwurgericht .) Der 69jäh-
rige Rentner Peter Lohr in Eßlingen wurde bereits im Jahre
1922 vom hiesigen Schwurgericht wegen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung (K 218) in 50 Fällen zu 314 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Diese Strafe hat er nur zum Teil verbüßen brauchen,
der Rest wurde ihm im Gnadenwege erlassen . .Heute stand er
wieder vor den Geschworenen und zwar wurden ihm auch wie¬
der 50 Fälle , in denen er gegen Z 218 verstoßen hat , zur Last
gelegt . Der Angeklagte war geständig und gab sogar zu , daß
es gegen 100 Fälle sind. Für seine „hilfreiche " Tätigkeit ver¬
langte er je nachdem 50—170 Mark . Von den unter Anklage
gestellten Straftaten konnte aber nur mit Sicherheit eine als
vollendet nachgewiesen werden . Weiter hatte er sich wegen fünf
Sittlichkeitsverbrechen , begangen an Knaben unter 14 Jahren,
zu verantworten . Durch Zeugenaussagen wurden alle diese
Straftaten erwiesen . Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von fünf Jahren und fünf Jahre Ehrverlust . Das
Urteil lautete auf vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr¬
verlust . Sieben Monate der Untersuchungshaft werden dem
Angeklagten angerechnet . Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Oesfentlichkeit statt.

Gönningen , OA. Reutlingen , 28. März . (Aus Schwermut
in den Tod .) Am Mittwoch morgen erschoß sich der hiesige
Landjäger Reinhold Lung , der nunmehr seit etwa einem Jahr
in Gönningen stationiert war , mit seinem Karabiner . Rein-
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hold Lung , der im 59. Lebensjahr stand , war ein jederzeit
pflichttreuer Beamter ; er dürfte die Tat Wohl in einem Anfall
von Schwermut begangen haben . Sein gedrücktes Wesen war
schon längere Zeit ausgefallen - Lnng wurde durch den Schuß,
der ihm die Kinnlade wegriß , so schwer verletzt , daß er nach
einigen Minuten starb . Der Tote wird in seine .Heimat nach
Eßlingen übergeführt werden.

Rottenburg , 28. März . (Diözesaniirchensteuer .) Ein
düsteres Spiegelbild der wirtschaftlichen Notlage geben auch
die Ausstände der Diözesankirchensteuer . Für das Jahr >927
sind noch 23000 Mark , für 1928 135 000 und für 1929 noch
800 000 Mark im Ausstand . Me Mözesansteueroerlretung , dce
am 9. April ihre 6. Tagung in Rotteuburg abhält , dürfte an
obigen Zahlen nicht vorüberkommen , ohne ernstlich dazu Stel¬
lung zu nehmen.

Rottweil , 28. März . (Zwei Jahre Gefängnis für die Er-
schlagung der Mutter .) Der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Karl
Laubis von Schwenningen , der am 14. März in Schwenningen
seine 62 Jahre alte Mutter derart geschlagen hatte , daß eine
Zerreißung der Milz und innere Verblutung mit nachfolgen¬
dem Tode einirat , hatte sich vor dem Schwurgericht wegen
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu verantworten.
Der ' Angeklagte ist das jüngste lebende Kind von 10 Geschwi¬
stern . Er ist ein arbeitsscheuer Bursche und wiederholt in
Fürsorgeerziehung . Von der Mutter , die schwere Arbeit wie
Kohlenausladen verrichtete , verlangte er oft Geld , was zu
Streit und auch zu der schändlichen Tat führte . Das Gericht
sprach eine Gefängnisstrafe von 2 Fahren aus und gewährte
mildernde Umstände , weil der Angeklagte keine sonderlich gute
Erziehung genossen und seine Mutter ihn möglicherweise etwas
gereizt hatte.

Vermischtes.
Gerechte Strafe für ein entmenschtes Elternpaar . Das

Schwurgericht !H in Berlin verurteilte den Ahährigen Ar¬
beiter Julius Schröder , der gemeinsam mit seiner Ehefrau
sein dreijähriges voreheliches Kind dauernd in der unmensch¬
lichsten und brutalsten Weise mißhandelt hatte , so daß das
Kind den furchtbaren Verletzungen erlegen ist, wegen fort¬
gesetzter gefährlicher Körperverletzung mit Todesfvlge zu 3
Jahren Zuchthaus und . 5 Jahren Ehrverlust . Me 20jährige
Frau Schröder erhielt 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust . Tie entmenschten Eltern , die in einer Wohnlaube in
Blankenburg wohnten , hatten nach ihrer Verheiratung das
Kind , das vorher in Pflege war , aus Drängen des Jugend¬
amts zu sich genommen , da sie das Pslegegeld nicht mehr
bezahlen wollten . Me 2 )4 Wochen , die die Kleine bei den
leiblichen Eltern verlebte , gestalteten sich für sie zu einer
wahren Hölle . Ta das Kind anscheinend infolge einer Er¬
krankung sich nicht sauber hielt , wurde es dauernd geschlagen.
Ae Mutter benutzte dazu eine Kochkelle und eine Spülschüssel,
der Vater bediente sich dabei seines Leibriemens . Er schlug
mit dem Ende , an dem sich die Eisenschualle befand . Ms am
Abend des 4. Dezember v. I . das Kind sich wieder schmutzig
gemacht hatte , prügelten die Eltern es wiederum maßlos . Me
Mutter gab ihm einen Tritt in den Leib , faßte es an den
Ohren , zog es hoch und ließ es mehrmals fallen , so daß es
wiederholt aus den Hinterkopf stürzte . Gegen Mitternacht
starb das arme mißhandelte Wesen . Me ärztliäie Untersuchung
der Leiche ergab zahllose blutunterlaufene Striemen und Blut¬
ergüsse . Die Ohrläppchen waren eingeriffen . Beide Angeklagte,
die einen wenig intelligenten Eindruck machten , suchten die
sinnlosen Prügeleien als nicht so schlimm darzustellen . Me
Verhandlung ergab , daß die Mutter besonders roh mit ihrem
Kinde umgegangen war , so daß das Gericht für sie zu einer
strengeren Bestrafung kam.

Das „Nachtgespenst" verhaftet . Das gefürchtete und viel
genannte „Nachtgespeust", das in Berlin seit Monaten sein
Unwesen treibt , ist Donnerstag nacht, nachdem es einen Besuch
in einem Hanse in Charlottenburg gemacht hatte , nach aben¬
teuerlicher Verfolgung verhaftet und als der Arbeiter Kustrow
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„So schaut's aus in ihm," denkt sie traurig . So hat 's
all die Jahre her in ihm ausgeschaut? Und sie hat gemeint,
er wenigstens war ' ein glücklicher Mensch geworden —."

„Ja , siehst, Jula , so war 's bei mir . Hab ' mich ganz
zufrieden gesuhlt , bis datz ich's auf einmal gemerkt Hab'
datz meine arme Seele doch nur scheintot gewesen ist. Da¬
mals , wie's Feuer auf der Oedleiten auskommen ist, bin
ich's inne geworden . Und von der Stund ' an , Jula , bin ich
im Fegefeuer gesessen bis heut ' —."

„Mutzt nit so daherreden , Erotzreicher! Schau, so arg
wird 's ja wohl nit gewesen sein in deinem Leben ! Hast
ja Weib und Kinder gehabt und deinen schönen Hof —."

„Weib und Kinder und meinen Hof!" fährt er heftig
und bitter auf . „Wie der Bub war , weißt selber am besten!
Kein Tag , wo ich mich nit geschämt Hab' für ihn und heim¬
lich gekränkt, datz so einer mein Fleisch und Blut ist. Und
die Mutter ? Mutz ich dir 's erst sagen, Jula , was es heißt,
leben neben einem Menschen, den man nit mag ? Hast es
ja selber probiert . Mutzt wissen, was das ist. An den Hof,
ja da habe ich mich angeklammert — hat mich ja genug ge¬
kostet. datz ich'n kriegt Hab' — aber ist doch nur eine tote
Sachs, die einen nit entschädigen kann für das lebendige
Glück, das man hat hingeben müssen dafür !"

„Und die Nosel?"
„Ja — die Rosel freilich !" Die Stimme des Erotzreicher

wird weich. „Die ist wohl meine Freud ' und mein Stolz
gewesen, und so lang die Dirn mir gehört hat , habe ich auch
nicht gerechtet mit unserem Herrgott . Aber dann hat mir 's
Schicksal ja auch die noch genommen ! Erst der Beidler,
nachher der Eoldner -Toni —, hat wohl alles so kommen
müssen, und ich beklage mich nit darüber . Mutz froh sein,
datz sie endlich das richtige Türl zum Glück gefunden hat
und mir so einen braven Menschen wie'n Toni als Schwie¬

gersohn zubringt . Aber die zwei bauen ihr eigenes Ns- ,
und ich — was bleibt jetzt mir ?"

„Hast ja deinen Hof —."
„Glaubst , es ist ein Glück, auf seine alten Tag mutter¬

seelenallein auf einem großen HH zu sitzen?"
„Hast ja eine Haushälterin , die brav auf dich schauen

soll, wie die Leut ' sagen !"
„Der Brigitte habe ich gestern aufgesagt . Ist mir zu an¬

maßend, und bin auch dahinter kommen, datz-sie es hinter
meinem Rücken mit dem Buben gehalten und heimlich für
ihre eigene Tasche gearbeitet hat . Siehst , Jula , und um
eine Haushälterin — wenn 's auch die beste wär ' — ist mir
gar nit zu tun . Ich brauche mehr . Ich brauche einen
Menschen neben mir , den ich gern Hab' und der mich gern
hat — ich mag nit allein bleiben am Erotzreicherhof — ich
will endlich auch ein bissel Glück verspüren , eh sie mich Lin-
austragen zur ewigen Ruh ' ! Viel Zeit Hab' ich ja nim¬
mer, aber ein paar Jahre wird mir unser Herrgott noch
vergönnen , mein' ich! Das Hab' ich dir heute sagen wollen
und will deine Meinung darüber hören !"

Es ist dunkel unter den Räumen des Sicklgrabens , so
datz er nicht sehen kann, wie blaß Jula plötzlich geworden
ist. Und das Bachwasser rauscht neben dem Weg so laut,
datz es den wilden Schlag ihres Herzens übertönt . Die
Kehle ist ihr wie zugeschnürt, und kalt wie Eis rinnt ihr
das Blut durch die Ädern vor Schreck.

Aber sie bezwingt sich rasch.
„Wenn ich dich recht verstanden habe, Erotzreicher, so

wirst alsdann wieder heiraten ?" sagt sie ruhig.
„Akkurat erraten hast es. Was sagst dazu ?"
„Datz es wohl das Rechte sein wird für dich. Bist ja

noch jung — warum solltest dein Leben als Witwer ver¬
trauern ? Wirst dich ja auch schon um eine umgeschaut
haben ?"

„Ja — das hätte ich schon. Aber, ob du mich heut'
noch magst, Jula , das mutzt mir halt du jetzt sagen !"

„Ich —? Mich willst?" stammelt Jula , jäh stehen¬
bleibend.

„va . wen denn sonst? Meinst , ich wollt ' eine andere,
wo ich allweil nur dich im Sinn gehabt habe ? Damals
haben wir 's nit durchsetzen können, aber jetzt, wer sollt'
uns denn hindern , datz wir wenigstens unsere alten Tage
in Lieb und Treu miteinander verbringen ? Wird wohl,
so hoffe ich, auch dir noch ein bissei was übrig blieben jein
von der Lieb dazumal unterm Ejchenbanm — gelt , Julerl ?"

Zwei bebende Arme schlingen sich im Dunkel um ihn.
„Weißt wohl, Sixtus , datz dir mein Herz verblieben ist,

ganz und gar ! Sollt ' mich schämen, dir 's zu sagen, aber ich
mein' halt , ich hätte dich heute noch lieber wie einstens —."

„Brauchst dich nit schämen! Geht mir auch so!" lacht
der Erotzreicher. „Du , und da werden wir wohl gar ein
spaßiges Paar sein : schon graue Haare am Kopf, und noch
so närrisch verliebte Leute ."

Plötzlich macht sich Jula erschrocken aus seinen Armen
los . „Jesus , du — auf das haben wir aber gan,j vergessen,
datz sie mich die Brandstifterin heißen — und du keine zu
deiner Bäuerin machen darfst , die im Zuchthaus gesessen
ist! Was täten bann die Leute nachher dazu sagen?"

„Sollen sagen, was sie wollen , ich frage nit danach.
Was gehen mich die Leute an , wenn ich nur dich habe, mein
Julerl ! Und," setzte er leise und bewegt hinzu, „wenn ich's
je einmal hören sollt ' , datz sie dich Brandstifterin heißen,
dann werde ich mir denken: Ist ein Ehrentitel , den bi7
erworben hast aus Lieb zu mir !"

— Ende . —

Sinnsprüche.
Echtes ehren,
Schlechtem wehren,
Schweres üben,
Schönes lieben!

Es ist auf Erd ' rein schöner Kleid
Denn Tugend , Ehr ' und Redlichkeit;
Je länger man dasselbe trägt,
Je mehr es ziert und wohl ansteht.



sestgcytellt worden . Die ^ ran des Revtpors Sebastian er- besohl erlassen. Das schon betagte Ehepaar , der Mann ist

ivachte durch em Geräusch und sah, wre ern Mann im Schein , 65 Jahre alt , mietete sich in eleganten Wohnungen im Westen

mner TnkckwnlamM Sie hatte Berlins ein , deren Inhaberinnen , meist alte Damen , verreisteneiner Taschenlampe gerade die Wohnung verließ,
noch die Umrisse der Gestalt sehen können. Sie weckte ihren I und pfle^ e ^ - wch ''^ ^ ^ enh^ ^ r̂ Besttzerkmen T ^ >'

Gatten und den Sohn , der sesrstellte, daß ihm Schmuckstücke, piche und Taselsilber in Leihhäusern zu versetzen. Bei de.

die Uhr und Brieftasche fehlten . Vater und Sohn kleideten l Rückkehr ^ 'Wohnüng^ircĥ^ in'' ^ erte ' ficĥ Ehepaar

sich rasch an und nahmen die Verfolgung des Diebes aus. Auf die Miete zu bezahlen und mußte exmittiert werden . Bisher

dem nahe gelegenen Stadtbahnhos Savigny -Platz sahen sie sind dem Ehepaar fünf Fälle von Logisbetrug naclMwiesen
einen Mann eine Fahrkarte lösen, auf den die Beschreibung
der Frau Sebastian paßte . Sie lösten ebenfalls Fahrkarten
und konnten noch gerade in den abfahrenden Zug , den auch
der Unbekannte benutzte, springen . Am Bahnhof Wedding
stieg der Verdächtige aus . Die Verfolger unterrichteten die
Bahnbeamten , und man versuchte den Mann zu verhaften.
Dieser suchte zu entfliehen , sprang über die schienen die
Böschung hinunter . Dabei brach er sich ein Bein . Jetzt konnte
er festgenommen werden . Man fand bei ihm die gestohlenen
Dachen Außerdem viel Einbrecherwerkzeug.

worden . Auch stellte man fest, daß zahlreiche kleine Kaufleute,
die den: Ehepaar Geld geliehen hatten , geschädigt sind.

Kulturbildchen . Die wenigsten werden bisher gewußt
haben, daß auch auf dein Verschönerungsgebiet ein Schnellig
keitswettbewerb entbrannt ist. Der Inhaber des neuen Welt
schnelligkeitsrekords auf diesem Feld ist der Pester Barbier
Szecko. Er hat es fertig gebracht, ein Kinn irr 13 Sekunden
zu rasieren. Einbegriffen war die Zeit für das Einseifen und
das Abtrocknen des Gesichts. Diese Leistung hat den Welt¬
rekord um 4 Sekunden verbessert. Szecko, der auch den altenEinige andere
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Karstrow das einzige und das -Original -„Nachtgespeirst" ist, wird
erst die nähere Untersuchung ergeben müssen.

Trauuugs -Fabrik . Der Berliner Polizei ist es gelungen,
eine regelrechte Trauungsfabrik aufzudecken, die tschechische
Rabbiner eingerichtet hatten , um ostjüdische Flüchtlinge , die
entweder nach Deutschland einwandern wollten oder hier
bereits ihren Wohnsitz hatten , mit den für die Anerkennung
der Eheschließung notwendigen Trauungsurkunden zu ver
sehen. Die Klientel rekrutierten sich aus solchen ostjüdischen
Familien , die seinerzeit in Rußland nur religiös getraut wur-
den, deren Eheschließung aber in Deutschland zivilrechtlich
nicht anerkannt wird . In der Tschechoslowakei haben, be¬
stimmte, von den Behörden angestellte Rabbiner das Recht,
zugleich mit der religiösen Trauung auch die zivilrechtliche
durch Eintragung in die Ehematrikel zu vollziehen ; dies Ver
fahren wird dann auch von den reich sdentsclren Behörden als
zivilrechtliche Eheschließung anerkannt . Eine Reihe von Rab
binern in der Nähe der sächsischen Grenze , insbesondere in
der Umgebung von Bodenbach, hat sich diese Befugnis nun
zunutze gemacht, um dort ostjüdische Flüchktingsehepaare gleich
serienweise zu trauen , natürlich unter Außerachtlassung der
auch nach dem tschechischenGesetz erforderlichen Kauteln , wie
Anwesenheit von Trauzeugen , Ausbringung der notwendigen
Papiere , einen Mindestaufenthalt von 6 Wochen in der Tsche¬
choslowakei und dergleichen mehr. Auf Verständigung von
Berlin aus haben die tckiechischen Behörden den beteiligten
Rabbinern sofort die Genehmigung zur Vornahme zivilrecht¬
lich anerkannter Trauungen entzogen . In allen festgestellten
Fällen sind die betreffenden. Ellen für ungültig erklärt wurden

Sensation einer Millronen -Erbschast. Zu deni Zeitpunkt,
an dem die Mammutziffer der Loeskeschen Millionenerbschaft
in der Luft schwirrt, erhält jetzt eine zweite Erbschafts
angelegenheil , bei der es um nicht geringere Dummen geht,
durch eine plötzliche Wendung den Eindruck des Sensationellen
und Abenteuerlichen . Es handelt sich um das Erbe des vor
etwa 130 Jahren ausgewanderten Kaufmanns Nikolaus Em¬
merich aus Westfalen . Er eröffnete drüben einen kleinen
Handel mit Fellen und Häuten und das Geschäft ging so
gut , daß er bald seinen Freund Astor ans Walldorf nachkom
men ließ, ihn als Sozius aufnahm und mit ihm zusammen
ein Vermögen verdiente , das in die Millionen ging . Die Astors
gehören heute zu den reichsten Leuten der Welt . Als Nikolau
Emmerich starb, fand man ein Testament mit folgender Be¬
stimmung .- DaS riesige Vermögen soll 90 Jahre lang im
gemeinsamen Geschäft belassen werden , um nach Ablauf dieser
Frist mit Zins und Zinseszinsen seinen Erben zuzustellen . Die
90 Jahre liefen im Jahre 1906 ab und die Auszahlung war
fällig . Es handelt sich um nicht weniger als um 1-10 Millionen
Dollar , von denen etwa 15 Millionen einer tschechischen
Seitenlinie Goldwyn , der Familie des amerikanischen Film-
Magnaten Metro Gvldwyn -Meyer zufallen sollte , während
der Rest den etwa 150 Erben in Deutschland vermacht war.
Die Nachlaßverwalter wußten jedoch nicht die Erben zu finden,
sie haben, wie sie sagten, mehrfach vergebliche Zettnngsaufruse
veröffentlicht . Erst vor 6 bis 1 Jahren kam die Angelegen
heit erneut ins Rollen , als bei einer Mederlegung einer
Kirche in Newyork City Grundbücher gefunden wurden , die
ein Licht ani die Verwandtsckmftsverhältniffe warfen und auf
das Vorhandensein zahlreicher Angehöriger des verstorbenen
Nikolaus Emmerich in Westfalen auf zahlreiche Dörfer ver
streut hinwiesen . Die überraschten Erbbereclstigten übertrugen
die Verhandlungen mit den amerikanischen Naclilaßoerwaltern
einem Lehrer Körber aus Steinheim in Westfalen . Körber
fuhr auch nach Amerika . Als Ergebnis der Besprechungen mit
der Familie Astor teilte er den Erben bei einer anschließenden
Zusammenkunft in Bad Pyrmont von einem Bergleich mit,
den er geschlossen habe. Bei Verzicht auf die ebenfalls hinter-
layenen großen Ländereien sollte das große Vermögen den
Erben ungeschmälert zutommen . Tie Angelegenheit trat nun
in ein entscheidendes Stadium , als von Körber milgeteilt
wurde , daß die restlose Auszahlung des gesamten Nachlasses
am l6. März in einem Berliner Hotel vorgenormnen werden
sollte . Alle Erben wurden zu dieser Versammlung eingeladen.
Die Enttäuschungsbombe platzte, als 8 Tage vor dem angesetz¬
ten Termin ein neues Schreiben Körbers die Zusammenkunft
absagte , mit dem gleichzeitigen Bemerken, „daß Anfragen nicht
beantwortet werden können". Körber war unauffindbar und
blieb verschwunden. Er könnte einem Unfall oder Verbrechen
zum Opfer gefallen sein. Wahrscheinlicher aber ist, daß er in
Amerika das Geld ausgezählt erhielt und dann flüchtig ge¬
worden ist Die enttäuschten Erben haben sich an die Familie
Astor gewandt , um zu erfahren , ob und in welcher Höhe dem
Körber Auszahlung geleistet wurde.

Der Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer . In der Zeit vom
l . Juli 1928 bis 1. Juli 1929 erhöhte sich der Kraftfahrzeug
bestand in Deutschland von 933312 auf 121 -1059, also um
rund 30 Prozent . Dieser Erhöhung folgt der Ertrag der

Spurlos verschwunden. Der Architekt Kräntzer aus Dorf
Mecklenburg bei Wismar ist spurlos verschwunden . Kräntzer
weilte zu Besuch bei seinem Bruder in Nottensdorf bei Schön¬
berg und war mit seinem Motorrad nach Schönberg gefahren
und fuhr dann mit dem Motorrad nach Rottensdorf zurück.
Weder dort, noch in Dorf Mecklenburg Mt Kräntzer sich ein-
gefunden ; seitdem fehlt jede Spur vor ihm. Alan weiß nicht,
ob er einem Unglücksfall oder- einem Berbreckien zum Opfer
gefallen ist. Alle polizeilichen Nachforschungen in Mecklenburg
und Lübeck blieben bisher ohne Erfolg.

Ostpreutzrsche Stadt gepfändet . Aus Grund eines Gericksts-
beschlnsses ist das gesamte Vermögen der ostpreußisckien « taüt
Arys gepfändet worden . Es geschah dies auf Betreiben einer
Meininger Bank und trifft alle Grundstücke, Liegenschaften,
Hypotheken und Außenstände . Diese Maßnahme , die die Mei¬
ninger Vogt -Bank in Meiningen auf Grund eines der Stadt
gewährten Kredits von 750 OM Mark vornehmen ließ, wird
als erste Folge die Schließung der Gasanstalt haben. Die
Rückstände an städtischen Steuern haben eine Höhe von 42 000
Mark crreiclst. Der Zusammenbruch der Stadtfinanzen erklärt
sich aus der Tatsache, daß sie durch Ausleihen größerer Kapi¬
talien besonders in letzter Zeit erhebliche Berluste erlitten
haben.

Der Abschluß einer Küustlertragödie . Es ist eine alte,
traurige Geschichte von dem Künstler , der Hungers starb und
dessen Werke nach seinem Tode zu einem , nach dem Begriff
des Künstlers märchenhaften Preise verkauft werden. Amadio
Modigliani , ein italienischer Maler , ging vor lO bis 12 Jahren
mit seinen Gemälden in deu Straßen von Paris hausieren
und konnte sie nicht einmal für ein -Lpottgeld loswerden.
Bor 9 Jahren starb er an körperlicher Entkräftung . Eine
junge Pariserin , Jeanne Hebuterne , mit der er heimlich ver¬
lobt war , stürzte sich aus Gram ans dem Fenster. Ihr Vater
hatte sich ihrer Verbindung mit dem bettelarmen Maler un¬
bedingt widersetzt. Er sorgte auch dafür , daß die beiden auch
nach dem wode getrennt blieben . Sie wurden auf verschie¬
denen Friedhöfen beigesetzt. Illach den Werken des toten Künst¬
lers entstand bald eine lebhafte Nachfrage . Im vorigen - Monat
zahlte das Kaiserliche Museum in Tokio für eins seiner Ge¬
mälde einen Preis von 21 000 Mark , während ein anderes
in Paris sogar mit 80 000 Mark bezahlt wurde und ein drittes
für einen Betrag von 10 000 Mark in den Besitz eines ame¬
rikanischen Sammlers überging . Jeder einzelne dieser Be¬
träge hätte ausgereicht , um dem Künstler die Fortsetzung seines
Lebenswerks zu sichern. Inzwischen haben sich auch die Eltern
der Künstlerbraut mit dem Gedächtnis des Malers ausgesöhnt.
Vor ein paar Tagen sind die beiden Unglücklichen in zwei
neben einander liegenden Gräbern beigesetzt worden.

Tie Leichen geborgen . Die Leichen der beiden durch eine
Lawine verschütteten deutschen Studenten Robert Goebel und
Eduard Defant wurden nach großen Schwierigkeiten geborgen
und nach Chamonix gebracht. Die Eltern der beiden Ver
nnglückten sind zum Begräbnis ebenfalls in Ehamonix ein
getroffen.

Amerikanische Studenten gegen die „Trockenheit". Eine
amerikanisclie Zeitung hat unter den 1800 Studenten der
Male-Universität eine geheime Abstimmung über die Alkohol-
frage veranstaltet . Das Ergebnis war die Feststellung , das
70 Prozent der Studenten dem Genuß alkoholischer Gctränk
huldigen und daß sie Whisky allen anderen Getränken vor-
ziehen . Von den 1800 Studenten , tranken 800 „häufig ", die
übrigen „gelegentlich ". Von je 6 Studenten waren 5 für
die Abschaffung des Alkoholverbots . Dem Whisky folgte als
Lieblingsgetränk der Wacholderbranntwein , an dritter Stelle
das Bier . Ferner wurden- genannt Cocktails und Ehampag

Aus der Abstimmung ergibt sich übrigens noch, daß an

Onser neuer Koinan!
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Prämienfystem und die sctsiirfere Ahndung der „Pariser -Schä¬
den und Ansheber " (Kerbe) müssen sich znm Vorteil vor allen«
der Einlieferer answirken . Der Umsatz des Auktionsverlade-
platzeS Stuttgart I betrug 59 858 Großviehhäute mit 3807 91t
Pfund und 3,l Will . R .M . Erlös ; 110 976 Kalbfelle , 888
Fresscrfälle und 2756 Schaffelle mit zusammen 1065 002 Pfd.
und 1,5 Will . R .M . Erlös . Bei 12000 Stück mehr Umsatz
gegenüber 1928 1 Million R .M . weniger Erlös . Der Rinder¬
fettmarkt war rückläufig und zeigte gedrückte Preise . Der Ge¬
samtwert der Eintiesernng -en an ansgelassenem Rohtalg , Rin¬
dertalg und Wurstfetten betrug 750 000 ROM. Die Waren-
abteilnng beschränkt sich nach wie vor auf die Artikel Schmalz
und Därme ; letztere werden restlos von der Hagesüd A.G.
bezogen. Die Rechnnngsübersicht weist einen Gesamtumsatz
von 6 561 556 R .M . aus einer Seite ans ; die Bilanzsummen
betragen 153 751 R .M . Der reine Warenumsatz der Genosscii-
sctiaft beträgt rund 2 700 000 R .M . Der Mitgliederstand be¬
läuft sich aus 259, die Geschäftsanteile betragen 307 150 R .M .,
die Haftsummen 637 000 R .M . Bei ansehnlichen Abschreibun¬
gen und entsprechenden Reserven wurde eine anaemeff eich  0 >e-
winnverteilnng vvrgenommen.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.

ner.
dem, amerikanischen Universitäten trotz des Alkoholverbots
offenbar kein Mangel an alkoholisclien- Getränken herrscht.

Begnadigungsgesuch für Edel . Vor dem Gouverneur des
Staates Newyork findet in Albany die Verhandlung über die
eventuelle Begnadigung des wegen Raubmordes zum Tode
verurteilten Deutschamerikaners Fr . W. Edel statt . Ein über¬
raschendes Moment hat Mi dadurch ergeben , daß 7 von den
12 Geschworenen , die seinerzeit Edel schuldig sprachen, sich
dem -Gnadengesuch des Edel angeschlossen haben und den
Gouverneur offiziell um Umwandlung der Todesstrafe in
lebenslängliches Zuchthaus bitten . Vier dieser Geschworenen
haben dem Gouverneur mitgeteilt , daß sie Edel nicht des
Mordes , sondern eines geringeren Verbrechens schuldig be¬
funden hätten , ivenn sie das Material , das nachträglich bekannt
geworden ist, bereits während des Prozesses gekannt hätten

Die türkischen Kronjuwelen . Der „Daily Expreß " behaup¬
tet, daß von verschiedenen Londoner Juwelenhändlern der
türkischen Regierung ein Angebot zum Kauf der türkischen
Kronjuwelen geinacht worden sei, deren Vorkriegswert auf
rund 20 Millionen Pfund geschätzt wurde . Der Nachfolger des
Sultan , der Kalif Abdul Medjid , hat einem Vertreter des
Blattes in Nizza erklärt, daß er sämtliche Ansprüche auf die

Kraftfahrzeugsteuer . Auch im Jahre 1929 ist eine Steigerung I Juwelen , die persönlicher Besitz der Dynastie gewesen seien,

der Steuereinnahmen zu beobachten; die Einnahmen aus der I aufrecht erhalte.
Kraftsahrzeugfteuer betrugen in den ersten 7 Monaten des
laufenden Haushaltsjahres (April bis Oktober) 133,7 Millio¬
nen Mark , während der Voranschlag sich aus 120 Millionen
Mark beläuft.

Die Opern -Stars abgewiesen . Die Nichtigkeitsklage , mit
der 24 Prominente der Öpernbühne , darunter Michael Boh¬
nen, Schlusnus , Richard Tauber , Barbara Kemp, Mafalda
Salvatini und andere , die vom Deutschen Bühnenverein fest-

Hande!» Verkehr und Volkswirtschaft
Gedrückte Preise am Häute - und Fellmarkt . Dem zum

25. Mal seit Bestehe!« der eingetragenen Genossensck>aft ge¬
gebenen Jahresbericht war auf der unter Leitung von Ehren¬
obermeister Häußermann -Stuttgart stehenden Generalver¬
sammlung u. a . zu entnehmen : Die deutsche Lederindustrie

gesetzte Gagenbeschränkuug für Gastspiele auf höchstens 1000 >muß sich hart durcbkämpfen. Die Häute - und Fellpreise sind

Mark pro Abend zu Fall zu bringen versuchten, ist vom Reichs - weit unter Vorkriegspreise gedrückt und noch zeigt sich keine

gericht in Leipzig endgültig abgewiesen worden . I Besserung . Verglichen mit den Durchschnittspreisen 1928 wur-

Ehrpaar Graf Königsdors verhaftet . Die Berliner Krimi - 1den 1929 in Ochsenhänten 25 Prozent , in Rinderhäuden 22

nalpolizei verhaftete den Grafen Eberhard von Königsdorf , I Prozent , in Kuhhäuten 30 Prozent , in Bnllenhäuten 25 Pro¬

tzen Sohn des früheren Polizeipräsidenten von Kassel, und ! zent , in Kalbfellen 20 Prozent uud in Wollfellen 8 Prozent

dessen Gattin , eine Tochter des Nationalökonomen Theodor weniger erzielt . Es wurden eine Verlängerung der Zahlungs-

Hertzka, wegen umfangreicher Betrugsmanöver , die bis in das l frist gegen volle Erstattung der ^ Verzugsschäden und eine

Jahr 1387 zurückgehen. Gegen das Ehepaar hat der Verneh - 1 Skontogewährung ( 14 Prozent ) für Barzahlungen innerhalb

mungsrichter im Polizeipräsidinm am letzten Dienstag Haft - 1 8 Tagen zugestanden . Das ab 1. Januar 1930 eingesuhrte

Börse.  Die Börse hatte in dieser Woche üverwiegenü
befestigte Haltung , aber sowohl die neue Diskontcrmäßigung
wie die anregenden Nachrichten über die geplante « tcuer-
erleichternng für den Kapiralverkehr haben dem Aktienmarkt
nur verhältnismäßig wenig neues Geschäft zugesührt . Aus
dem Inland haben die Aufträge nur ganz zögernd eine gering¬
fügige Vermehrung erfahren und, soweit das Ausland Auf¬
träge sandte, beziehen sie sieh fast ausschließlich ans den Rcnten-
markt, der am meisten von der Diskoniermäßigung der Reichs-
Hank profitierte . Die Abneigung gegen die Aktie ist immer
noch sehr deutlich zu spüren , wenn auch die Flucht vor der
Aktie, die in den letzten Wochen erschreckende Formen angenom¬
men hatte , ein wenig ahgeslant ist. Die Kurssteigerungen
dürfen umso weniger als Zeichen der Belebung des Börsen¬
geschäfts aufgefaßt werden , als sie zu einem relativ großen
Teil ans Deckungen bernhen . Besonders lebhaft war das Ge¬
schäft am Farvenmarkt . Bevorzugt waren auch Elektrowerte
Auf den Rentenmärtten erreichten die Kurssteigerungen ein
Ausmaß , wie es seit langem nicht mehr beobachtet worden war.

Geldmarkt. Um  nicht die Fühlungnahine mit dem
Geldmarkt zu verlieren , waren die Notenbanken der einzelnen
Länder gezwungen , durch Diskontsenknngen den leichten
Tagesgeldsätzen zu folgen . London übernahm wieder die Füh¬
rung und senkte seinen Diskont , zweifellos im Einvernehmen
mit Newyork , wo ebenfalls mit einer Ermäßigung der Dis¬
kontrate gerechnet wird , von I auf 3X- Prozent . Unter den«
Zwang der niedrigen Anslandsrate hat nunmehr auch dir
deutsche Reichsbank ihren Diskont von 5X> ans 5, Prozent her¬
abgesetzt. Ties ist der niedrigste Diskontsatz seit der Wäh-
rungsstabilisiernng . Der Kapitalmarkt zeigt allerdings noch
keine Lockerung. Alan führt das jetzt allgemein auf eine
Verabredung der Notenbankleiter zurück, die das Zinsniveau
drücken, das Kapital aber noch zurückhalten wollen , damit es
für die künftigen Reparationsanleihen zur Verfügung steht.

P r o dn kte n ma rkt.  Tie Getreidebörsen waren in
dieser Woche etwas fester. Höher waren vor allem Weizen und
.Hafer, während Roggen bedrückt blieb. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse kosteten Wiesenheu 7 (— 1) und Stroh
1,5 (unv .) Mark pro Dz . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 248 (4- 10), Roggen 147 (unb .), Fnttergerste
152 (4- 2), Hafer 138 (st 10) Mark je Pro Tonne und Weizen¬
mehl 35 (BK)  Mark pro Dz . ,

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
126,3 um 0,2 Prozent auf 126,1 zurückgegangen . Nur spärlich
sind auch in der vergangenen Woche die Anzeichen einer Besie-
rung der Wirtschaftslage gewesen . Allzu langsam vermindert
sich die Erwerbsloscnzahl , viel langsamer als im vorigen Jahr.
Die schlechte Wirtschaftslage fördert eher die Kartellbildung,
als daß sie sie hindert . Das Bedenkliche gerade für Deutsch¬
land bleibt immer die damit meist verbundene Hoch'haltnng der
Preise , namentlich in der Fertigwarenindustrie . So wn»
neuerdings lebhaft darüber Klage geführt , daß die RatiowW-
sierung der Linoleum -Industrie nicht nur nicht zu Prers-
ermäß-ignn -gen, sondern sogar zu Preiserhöhungen gefuhr*
halie. Dabei sinken die Rohstvffpreise , besonders die der Agrar¬
produkte, rapide weiter.

Viehmarkt.  An den Scftlachtviehmärkten war dws
Geschäft in allen Gattungen ruhig . Die Schweinepreise Wutz« «
in allen Klaffen , auch Kälber waren gedrückt, während MI vei
Großvieh / keine Veränderungen ergaben.
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Holz mar kt.  Am Rundholz markt Haben die Verhält¬
nisse keine nennenslverte Veränderung erfahren , die geschäfts-
fEmrnden Umstände bestehen weiter , die Brettermärtte haben
Weiter schlechten Absatz. Guten Markt hat nur Papierholz.

Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Karl August Wolzendorff , Fabrikation voir Damenkleidern in
Stuttgart ; Wilhelm Single , Spezereiwarenhändler in Winter¬
lingen OA . Balingen ; Gustav -Ottenbacher, Wagenfabrikant in
Wberach; Anton Weizenegger , Tabakwaren in Leutkirch;
Friedrich Waltenheimer , Gardinenfabrik in Ravensburg ; Paul
Otto Bolch, Schnhnmchermeifter in Gundelsheim OA . llkeckar-
sulm; Fa . Hugo Schöpperheyn L Co., Tasäienuhrenfabrik in
Ichmenningen . - V er g lei chAv er fa h re n : Oskar Kaiser,
Gastwirt in Stuttgart ; Fritz Weber, sanitäre Zentralheizungs¬
anlage in Heilbronn ; Fa . Nachbauer hi Co. in Biberach, Inh.
Bankier Michael Abenstein in Biberach und Rentamtmanns¬
witwe Hildegard Nachbauer in Ochsenhausen; Fa . Ziegelwerk
Oberesslingen, Emil Brcntzinger hi Co . in Eßlingen ; Karl
Edelmann, Bäckermeister in Onstmettingen ; Fa . Hermann
Klein, Wirk- und Strickwarenfabrik in Salach.

Mhol. KircheMmeivde NeneMrg.
Vom Sonntag de« 30. Mörz bis Sonntag de«

8. April findet in unserer Kirche durch denH. H. P . Droz-
mann eine

Dolksmisfion
statt. Hierzu werden alle Katholiken der Pfarrgemeinde
herzlichst eingeladen. Näheres siehe Gottesdienstordnung

^errtllodsr LormtuAsclienst
am 8onntsg äen 30. lVlärr 1930:

Or . meel . « orrck , kelcirsimsck,
lelvkon 141  dleuendürz oller Vnfallmellle 8telle

bleuenbürx.

llmsleilmM »l.s.II.flWMe«
Lll? 08 tkll Ollm. iooo .-, 2V««.-. 4000 .-.S«0».->80V0 -. 7000 -,800V-.»000 -,looov -, »8«00 -, 200V0-. 22V00-,

S0«00 -, SV «»«.- « oü Irvlisr
-ll kllwlltelltLills -u.LusLLdlullasbsaillLUllxsll ckurott

L Oo., 6 . m .b .N, , StuttKsrt
'̂lisckiicüstiüLs 60 / g'sispkoll 22148/49.

HL . In voll Istritsll Uolirsll vuiäen i,sck » eislicl>
-irlkL 18 Millionen rur > u82 llklullx xobrsovr

Üvvotksksn-Vsrmittlung
clurck

kritr ^ üllsr , ^ilsusndürg,
8 runnen8trs6e 38.

bester tzualität.

U.SVrIile.»Melldlirg
Vorstsclt 267.

Ketterer kier.
loche überwiegend
üskontermaßigung
geplante « tcner-
dem Aktienmarkt
zngesührt . Aus

gernd eine gering-
as tüusland Älnf-
h ans den Renten-
ggung der Reichs-
: Aktie ist immer
,c Flucht vor der
formen angenom-
Kursste-igerungeii

mng des Börsen -
m relativ großen
Haft war das Ge¬
ruch Elektrowerte.
-ssteigerungen ein
ichtet worden war.
agnahme mit dem
ikcn der einzelnen
zen den leichten
n wieder die Füh-
im Einvernehrnen
rßigung der Dis-
>zent. Unter den«
mnmehr auch dir
rrf 5 Prozent her-
rtz seit der Wäh-
>t allerdings noch
lgemcin aus eine
e das Zinsniveau

wollen , damit es
Verfügung steht.

örsen waren in
allem Weizen und
r der Stuttgarter
(— 1) und Stroh
r Produktenbörse
rnv.) , Fnttcrgerstr
inne nird Weizen-

von

lärtten war d^
veinepreise wiche«
, während fick

a.m.b.n. dkeuendürAa. Lnr.
B i r k e n f e l d.

Zirka 1 Hektar

mit etwa 100 tragbaren Obst¬
bäumen, an besten Lagen so¬
fort zu verkaufen oder zu ver¬
pachten, sowie 50 Ztr. Heu
und Stroh abzugeben.

Hauptstr . 44.
Birkenfeld.

Zwei 2jährige, schöneZucht-
Rinder

sind zu ver- _ ,_
kaufen. Ebenso einen noi
bereits neuen Zweispänner
wagen , sowie 2 Pferd«
gefchirre.

Dietlingerstr . Nr . 1'
Birkenseid.

Schöne großträchtige

Zu verkaufen
Dietlingerstr . 43.

WM

Oberkollbach
Eine gute

Nutz-und
Mrlwh,

samt Kalb,

Ulrich Lalmbacher.

Neuenbürg.
Für mein erkranktes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
suche ich zu sofortigem Eintritt
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Suche Stelle
als Aushilfe

in Küche oder Haushalt, wäh¬
rend der Sommermonate, am
liebsten in Schömberg.

Zu erfragen unter Nr. 100
postlagernd Post Schömberg.

Unterlengenhardt.
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einige Zentner Saalhaber
(Hohenheimer Weißhaber) ga¬
rantiert unkrautsrei.

Schultheiß Kugele.
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empfiehlt

0 . llilssli'setik kuetilianilig.

icäkkM
<Ier eokkeinkreie vodnenlrskiee ÜI688IÜA
ist stets »riscd ru Heden bei : 8vll8mderg, U 31

bei

bieten die weltbekannten Heilmittel
Pfarrer Heuinannsl Sein „Asthma-Pulver"
lBestell-Nr. 8, Packung Mt. S.20>, zum

z Räuchern, mildert die Atemnot. Eine be-
z ruhigende Wirkung wird bald spürbar,

namentlich wenn nervöse Zustände das
Leiden verursachen. Anfälle werden er¬
fahrungsgemäßseltener und weniger heftig.
Sie gehen leichter und schneller vorüber
durch Pfarrer Heumanns „Asthma-Tropsen"
<Bestell-Nr. 9, Packung Bit. 4.—>, die man
möglichst in Pfarrer Heumanns „Brust- und
Lungentee" <Bestell-Nr. 20, Packung
Mt. 0.95> nimmt.

bei

»tsssnlsläsn
Pfarrer Heumanns „Nervogastrol" tBestell-
Nr. 48, Packung Mk. 4.—>. Nimmt dem
Magen einen großen Teil seiner Arbeit ab
und ermöglicht ihm dadurch, sich zu erholen.
Auch bei Magenverstimmungen, saurem
Ausstößen, Sodbrennen oder bei über¬
ladenem Magen hilft es gewöhnlich über¬
raschend. Ist zu wenig Magensäure vor-
!landen, so leistet Pfarrer Heumanns„Nervo-
gastrol-sauer" (Bestell-Nr. 49, Packung
Wik. 4.75) vorzügliche Dienste.

bei

PfarrerHeumanns „Tulosot"<Bestell-Nr. K7,
Packung Mk. 4.50). Löst den zähen Schleim
und heilt Entzündungen, wie die Erfahrung
lehrt. Es wirkt gleichzeitig avpetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs,
aufnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Batterien wiederzugeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Pfarrer Hsumanus „Brust,
und Luugentee" lBestell-Nr. 20, Packung
Mk. 0.95).

bsi

?u
kioben

in
slisn
Opo-

, we¬
tzen.

Pfarrer Heumanns Tee aus „Blasen- und
Niereniräutern " lBestell-Nr. 16, Packung
Mk. 4.—>. Regelt und unterstützt die Nieren-
tütigkeit, mildert und beseitigt allerlei Be-
schwerden, die sich als Folgen des Leidens
einstellen ldauernder Harndrang , Brennen
beim Urinieren, univüllürlicher Urinabgang
usw.). Steine und Grieß werden zum Ab¬
gang gebracht und deren Neubildung mög¬
lichst verbinden . Pfarrer Henmanns „Bla¬
sen- und Nicreu-Tabletren " lBeitell -Nr. 17,
Packung Mk. 4.—) unterstützen die Kur
vortrefflich.

Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann-
Bnch kostenlos von L. Heumann L Eo.,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von

PMfen Reumann

durch M. Brockmanns „ Zwerg - Marke ",
die physiologischvollkommeneNährsalz-Mischung! » Kein gewöhn-
licher Futterkalk » Daher die erstaunlichen Mehrleistung -,, a»
Mich , Fleisch, Fett , Eiern » Gierige Fresser, beste Futteraus.
«mtzung » Sicherster Schutz gegen Knachenkrankheiten! » Nur

echt in Original -Packung - nie lose!
/ 1O OOOO kokyedek - umlonM^ les «-1bcempivin«IrnVerkoukstülenoäs ävn»

Oiem lädiist»

Zu haben: 3n Neuenbürg bei: Franz Andräs; A. Lust-
nauer's Nachfolg., Inh . C. Göckelmann; PfannkuchL Co.,
G. m. b. H. ; Wilhelm Rauser; in Höfen bei: Hermann
Binder, Mehlhondlg: in Pfinzweiler bei: Gottlieb Mit-
schele, Handlung: in Schömberg bei: A. Breitling, Dro¬
gerie, E. Eckstein, Schwarzwald-Drogeriein Langenbrand
bei: Ludwig Stauch, Emil Wursters Nchf., Gemischtmaren;
in Herrenalb bei: Carl Bechtle, Kolonialwaren, gegenüber
dem Kurgarten; Wilhelm König, Kolonialwaren; Ernst

Zeltmann, Bäckerei.

2 ur Konfirmation
i8t üa8 8ckön8ie Oesclienk als Srinnernnx

sin viici von

koto - Zsgsr , ilmeMrs.
b4srkrplstr .

Hattettelle SngelsbranS.
Auf vielseitigen Wunsch findet morgen
Sonntag ab 3 Uhr in unserem Saal

Konzert der lustigen SGierseer
statt. - Es laden freundlichst ein
«sns krüLi u.

D i r k e n f e l d.

EmpfehleWKonfirmation
Priina Kalbfleisch,

>a Ochsen- und Rindfleisch,
ff.Bauern-und seine Bratwürste,

sowie sämtl. Ausschnittwaren
in bester Qualität zum billigsten Tagespreis.

iiliott vllilis , Lelrgerei,
Telefon 4947.

Tel. Neuenbürg 145. Schwan «. Tel. Neuenbürg 145.
Lager in allen

Anzucht uou TiOsliuze»»ud sSmtliche»
Gemiisc-SHliWi.

WerttWg»uu Muzes und souftiW
NunieulieMeu sür«lle Zwecke.

Rasche und reelle Bedienung.

kdr.flhsrilsM.imiU
Absatzstifte und Taxe.

- . k.
ble8te1 aller ^ rten.

B i r k e n f e l d.

Zn Vtcknsen:
1 Kompletter Notzwagen,
1 Notz- u. Chaisengefchirr,
1 großes Güllenfatz,
1 Futtsrschneidmafchine,
alles gut erhalten.

Herreualber Straße 4.
B i r k e n f e l d.

Bestellungen auf schöne,
gelbe Oberjettinger

Saal-

Neuenbürg.

in allen Farben,
sowie

Rahmhafe«,
täglich frisch,

empfiehlt
ffMüitarei Mdrls.

Neuenbürg.
Tüchtiges, zuverlässiges

nimmt entgegen
Karl Klein,
Göthestr. 32.

B i r k e n f e l d.
Ein vollständiges

ist billig zu verkaufen
Hauptstr . 83.

Birkenfeld.
Eine zirka 6 Ar große

Wiese
(Baumstück), im Steudach ist
zu verkaufen. Zu erfragen bei

Christian Vollmer,
Schreinermeister.

Conweiler.
Ein

LSsser-
Sch« i«,

owie ein neuer

Wende-klug
verkauft

Friedrich Wenz,
Herdeichenstraße.

nicht unter 18 Jahren, das
schon gedient hat, nach Saar¬
brücken gesucht. Nähere Aus¬
kunft erteilt
Frau Oberpostinspektor Lutz.

Ottenhausen.
Ein ehrliches, fleißiges

MW «.
von 18 bis 20 Fahren, für
Wirtschaft mit etwas Land¬
wirtschaft sofort oder 15. April
gesucht.

Roth z. „Rößle".

»4L SFZ/x- !



kürst mftlUlliW
jeder Art

durch
Sndaffo-Geschöft Wolfivger

Neuenbürg.

Mein Geschäft befindet sich
Schlotzbrrg V

früher Laden?,der Firma
Krüger L Wolff.

«Damenhüte
FßLl TIJ , Pforzheim.

ges. xescd.

GcsWlmMtler
in Körner - und Mchlform

MeWischMer
Grütze und Mehlform

mit Lebertran

verbürgt höchste«
Eiererlrag.

gesimde Tiere,
reichen Nutzen.

Besser und billiger als
jedes andere Futter.

Mim klimmel.
I.Bors . d.Gkflügelz.-Vereins

Birkenfeld.

lurtürlilb»
Snstürkt

vjmmt Ikvoa äiv Lorxe sm «Lv 0 »-
suuäkeit Ihres !-!sbNoLS. 5eiu ««-
Ibr Sckvl2 vor nnä der tlrrstev sia^
Las JadtLedalsa devLdrte ttak»-
mitte! Kaiser's Lrust-LsrsmeHe«,
äeren >j2drverL uait LskömmUed-
keir sied iLUselläkack dsvLdrt kst.
^ieür als 15 00t) 2eu n̂isse.
Leute! 40 kke. Oose 90 ?1e.
Qebrsuedes cickkdaid sued Sie unr

SruLt -Lar 'smsNen

mit ^ sn> ^ 27annsn
2u Kaden in -Vpotkeken, Dro¬

gerie uncl ivo Plakaten sichtbar.

Habe zur

Frühjahrssaal
schöne Saatgerste u. Rot¬
kleesamen . garantiert seide¬
frei und keimfähig. Habe von
nächster Woche ab Saatkar-
toffelu zu verkaufen Blaue
Odenwälder Industrie,Böhms
Edeltraud. Nehme jederzeit
Bestellungen entgegen.

Gg . Gundel.
Gutspächter.

Erwin Luit»
Conweiler,

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- n. Neider-Stoffe
Aussteuer-Artikel
gut und billig.

Ein fein pol.

viuckssglwg.
Für die mir beim Heimgange meiner lieben

Frau erwiesene Teilnahme sage ich allen Be¬
teiligten meinen herzlichen Dank.

widert SLSU « » .

Herrenalb , den 27. März 1930.

Neuenbürg.

HochkcimfShige Gartensämereien,
Steckzwiebel , Runkelrüben

in bekannter Güte empfiehlt
Gotttteb Craubner Witwe.

M die MWrWUmig der SrSder
offeriere ich:

Stiefmütterchen(Pensees), Dellis. Vergitz-
meinnnicht, Nelken «fw.

zu den billigsten Preisen.

m <ZOl-O u
Lil.scusc «-̂ ucx

Voi -riehnr - s ^ ,/slfrlvei - Ve ^ eet »s

»8M «vM LMlML'rM

lillt; VOll

ReinESchmerILn mehr
durch

WalwurzilmS
Zeugnis : „Schon nach der zweiten Einreibung habe ich Linderung

verspürt und habe auch bis setzt keine Schmerzen mehr.
K. K. Aach-Linz, 24. Sept . 1928.

Walwurzfluid ist unerreicht gut 'gegen Rheuma, Gicht und
Nervenschmerzen aller Art.

Große Flasche Mk . 2.—, Spezial , doppclstark Mk . 3.—,
Sparpackung Liter Mk . 5.—.

Zu haben . In den Apotheken zu Neuenbürg , Herrenalb und
Schömberg.

ir 950 Mark Eichene von
40 Mark an. Weißlackierte
wichen von 150 Mark an.
sin Speisezimmer von 450
fiärk.Ein Diplvmatschreibtisch
ir 130 Mark sowie ein 140
reiter Bücherschrank für 180
llark bei '
Sd. Schlickte, Schreinerei,
Eutingen, bei Pforzheim,

Hauptstraße 86.

DW- Weit unter Preis ! "dH

Einen Pötten

Damen -Kleider
verkauft, um zu räumen, in allen Farben und Größen,

gute Qualitäten, teilweise unter dem Ankaufspreis.

Johannes Förschler,Birkenseld,
Konfektionshaus.

,M sür M
Entfernung von Hühneraugen » Horn¬
haut und eingewachfenen Nägeln . —
Behandlung in und außer dem Hause.

Maria Benjamin, Pforzheim, Wem.12.Tel.1609.

Lhr.Mech.Neuenbürg,
Ofen-Geschäft.

Reinigen und Instandsetzen
von Oefen und Herden.

Dirigent
übernimmt Gesangverein. An¬
gebote unter Nr. 105 an die
Enztäler-Geschäftsstelle

6is Oormsrstsg , cisri 3 . April  siriscbi.

AüjMstmg -NpjlSmf
ffrükjskrs -IVIäutsI

in snglisch , i-isrrsnstott, Ssorgstts,
tsils ganr gstüttsrt

19 . — 3S »— 49 . —

ffrükjskrs -KIsiffsr
Lbsrmsuss Ssiclsbsciruckt, K'ssirl«,'
msrocsin, WoNgsorgstts, l'vvsscl i

19 " 28 . - 38.

ffrükjskrs - Kostüms
scit paills uvü sporiliciis formen , in
tisrrsristotf uricl ttips

38 . - SS . - 68 . -

l̂ sgsri -iVIAritsI
i<ur,stss>äs gummiert, rsiris Vi/obl
«mprägaisrt, prsnchcoots

12 . - 18 . -

vor kriidlivg otodt vor üer Iure.
Lickern 5ie sick äeskalb recktreiti^

«tsn kükrsrscksin.
Line Zrüncilicke uncl Aeivi88enk3tte Au8biI6ttNA § e-
väkrlei8tet clie

krsttksbrscbui« Pkvrrksiina.m.d».
NuximiUanstrulle 159. Pel . 5158.

l 'äZI. Kur8beZinn. kekrplan Ko8tenlc>8. NäLiZe Preise.

8Ieick-5oll3
sjenkel ' 5

"1V20K

Betr.Meß-md GeschW-HliMilch str
! dm SberMtrdezirk RembiiT
! Von den ausgegebenen Fragebogen an die titl. Stadt-
i und Schultheißenämter stehen noch 16 aus,- wir bitten drin-
! gend um baldige Erledigung, damit die bereits begonnene
! Arbeit keine Verzögerung erleidet.
! Auch von den Fragezetteln an die HH. Vorstände
! der Beamtungen und jene der Vereine fehlt noch eine größere
! Zahl. Wir legen Wert darauf, daß das Adreßbuch möglichst

lückenlos zur Ausgabe gelängt und bitten auch hier pm
baldige Erledigung. Wo Fragezettel vielleicht verloren gingen,

! bitten wir, solche anzufordern.
> Weiter bitten wir die

! Brltellsr von Inserats»
! « m umgehende Zusendung der Texte.

! C. Meeh'sche Buchdruckerei.
! Inh . D. Strom.

Birkenseld.
Freundl. möbliertes

Zimmer
in schöner Lage auf 1. odi
15. April zu vermieten.

Zu erfragen unt. Nr. li!
in der Agentur ds. Blatte

II» .
Huiiett mit Larbol per

Kilo 0.90.
Niebelsbach.

Neuer

zu verkaufen.
Haus Nr . »4-

Monatlii.so.
im Orts¬
verkehr,
inl .Berk
bestellgrl
Preis

In Fäll
bestehtk
Lieserun
aus 9W

Be
Bestellui
Poststell
inrrn u.

jeder^

Fernß
«K,V.«.̂

?

Berlin , ^
worden, daß
fälligen Ge!
Wie wir vr
in vollem 11

Karlsru
bei der Ber,
sammenstoß
minister Re:
sozialist Kvc
chcn, den Pr
Der Remme
persönliche>
daß der AI
Verachtung
säntanten d
Tprecher de
badischen L<
Weißmann
Min-isters F
neten Krass
Ministers i
schast als i
widmete unl
Redner. A
znhören:
«nd davon
auf dem im
Erregung d
anhaltenden
sozialistenr
fter eine Ri
zu entziehe,

Kom,

Eschwei
unter dem
gesetz von
genommen
polizeilicher
hafteten Le
frühere A
Ripphauser
besorgen, r
Waffen fiii
Hausen, de:
beschäftigt'
tionskisten
schnüre ir
Spreu gmu
und im na
der beigeb'
nis ab. C
herbeigesch
freigelassen
Mittäters^
Weber au-
anderen L

Das
Weimr

Samstag
Stimmen
kraten das
tember d.
keit, umfa
schneidend«
April zu
dazu nicht

Berli,
Reichstag
«us den s
dukte schn
scheu Oste
Preise im
Wirtschaft
über eine
die dcutsc
deren Not
mrg der 8
ferner die
glerchsvers
Falle von
versteigeri
Zlvangsvl
gerichtlich
Dazu wir
lionen Ri
Jahren, ?
Schaffung
Größen,
«rng der

Begini
Berli

Mittlung
Zahl der
tmrstcher«
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